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Begeisterung auf der Kinderbaustelle 
Biel Am Sonntag geht auf der Schüssinsel die Kinderbaustelle zu Ende. Rund 300 Kinder nutzten das Angebot,  
bei dem sie sich austoben konnten. Ob das Projekt im kommenden Jahr wiederholt werden kann, ist noch nicht sicher.

Julien Baumann/rw 

Am Sonntag geht das Projekt 
Kinderbaustelle offiziell zu Ende. 
Seit diesem Frühling ist den Kin-
dern eine kleine Parzelle zur Ver-
fügung gestanden, die sich am 
Rand einer echten Baustelle im 
Mettquartier befindet. Von den 
Erwachsenen fachkundig betreut, 
konnten sie hier ihren eigenen 
Spielplatz erstellen. 

Vor Ort treffen wir Valentin, 
einen jungen Familienvater, an. 
Er ist von der Idee begeistert: 
«Beim Spazierengehen habe ich 
diesen Ort mehr oder weniger zu-
fälligerweise entdeckt», erklärt er.  
«Ich habe meine Tochter hierher 
gebracht und seither möchte sie 
immer wieder kommen. Die 
Kinderbaustelle ist ein kleiner 
Ort in der Natur, mitten in der 
Stadt. Solche Oasen sollte es in je-
dem Quartier geben.» 

Ein Angebot auf Zeit  

Aussergewöhnlich ist das Projekt, 
weil es zeitlich beschränkt ist. Vor 
Ort scheint alles improvisiert und 
auf die Vorlieben der Kinder so-
wie ihre Phantasiewelten ausge-
richtet zu sein. Das Angebot um-
fasst eine Zeichenecke, einen 
Sandkasten, einen Wachturm, 
einen Pizzaofen aus Lehm sowie 
Leitern und Rutschbahnen. Die 
gesamte Anlage wurde vollum-
fänglich von den Kleinen selber 
erstellt. Ein aus Handwerkern 
und Künstlern bestehendes acht-
köpfiges Team ermöglichte es den 
Kindern, in sicherer Umgebung 
diese Ministadt aus dem Nichts 
zu erschaffen. Bis am Sonntag 
sind die Anwesenden nun noch 
damit beschäftigt, die Anlage wie-
der abzubauen.  

Für das Projekt, das in Biel erst-
mals durchgeführt wurde, ist Ma-
rion Ebert zuständig. «Es ist sehr 
wichtig, dass alles zeitlich be-
schränkt ist. Der Platz muss nach 
den Ferien wieder geräumt wer-
den», sagt Ebert. «Die Idee, 
nächstes Jahr etwas völlig Neues 
aufzubauen, ist jedoch sehr verlo-
ckend. Beim Abbau gehen die 
Kinder mit der gleichen Begeiste-
rung ans Werk. Dabei ist eine 
neue Energie spürbar und man 
sieht, dass sie voller Freude das 
abbauen, was sie vorher aufge-
baut haben.» Auch Valentin hat 
sich von der ungewohnten Idee 
begeistern lassen. «Hier verfügen 
die Kinder über eine gewisse Frei-

heit. Sie stammen aus den unter-
schiedlichsten Kreisen. Dieser 
Ort ist allen zugänglich.»  

Unsichere Zukunft  

Das Projekt ist ein voller Erfolg. 
Marion Ebert zieht eine erfreuli-
che Bilanz: «Es dauerte einige 
Monate, bis wir bekannt waren 
und von der Nachbarschaft ak-
zeptiert wurden. Inzwischen er-
halten wir aber tolle Feedbacks.» 
Von Mai bis Oktober nutzten an 
die 300 Kinder das Angebot. 
Rund 15 sind hier regelmässig an-
zutreffen. Am 12. September fand 
auch ein Fest statt, das weitere 
200 Personen anlockte. «Wir 
freuen uns sehr darüber, dass 
auch viele französischsprachige 
Kinder hier anzutreffen waren», 
berichtet Ebert.  

Die Bieler Behörden begrüssen 
die Initiative und möchten sie 
auch weiterhin unterstützen. «Als 
ich vor einigen Wochen auf die 
Schüsselinsel zurückkehrte, war 
ich wirklich erstaunt darüber, was 
alles entstanden war. Das ist sehr 
positiv», sagt die Baudirektorin 
Barbara Schwickert. Die Politike-
rin erklärt, die Stadt wolle das 
Projekt nächstes Jahr unterstüt-
zen: «Wir möchten etwa einen 
Ort finden, um das Material im 
Winter lagern zu können. Das Ge-
lände, auf dem die Kinderbau-
stelle in diesem Jahr stattgefun-
den hat, gehört der Stadt Biel. 
Künftig werden wir nicht mehr 
auf die gleiche Lösung setzen. Wir 
werden uns aber gut umsehen. 
Wenn sich Möglichkeiten bieten, 
informieren wir die Projektlei-
ter.»  

Diese befürchten jedoch, dass 
die Kinderbaustelle 2016 nicht 
mehr stattfinden kann. Dazu Ma-
rion Ebert: «Es ist alles noch offen. 
Wir suchen einen Ort, der sich am 
Rand einer Baustelle und wenn 
möglich im gleichen Quartier be-
findet. Bis anhin haben wir aber 
nichts gefunden.» Die Kinderbau-
stelle verfügte dieses Jahr über 
ein Budget von 70 000 Franken. 
Der Bereich Jugend + Freizeit der 
Stadt Biel beteiligte sich mit rund 
10 000 Franken. Der Rest stammt 
aus verschiedenen privaten und 
öffentlichen Spenden. Damit das 
Projekt auch weiterhin durchge-
führt werden kann, wurde ein Ver-
ein gegründet. Um den Abschluss 
der Arbeiten zu feiern, findet mor-
gen um 18 Uhr noch einmal ein 
Abend am Feuer statt.

Nachrichten

Lattrigen/Nidau 
Die BTI-Bahn steht 
zwei Stunden still 

Gestern Mittag ist es auf der 
Bahnstrecke Biel-Ins zu einem 
Betriebsunterbruch gekommen. 
Kurz nach 12 Uhr ist ein Zug zwi-
schen Lattrigen und Nidau we-
gen einer technischen Störung 
liegengeblieben. Die Aare See-
land Mobil AG (ASM), welche die 
Bahnstrecke betreibt, organi-
sierte einen Bus-Ersatz, wie 
Christian Ege von ASM gegen-
über dem BT sagte. Er selbst 
habe mit einem Kleinbus Passa-
giere nach Ins gebracht. Ab 14 
Uhr fuhr die BTI-Bahn wieder 
fahrplanmässig. pst 

Biel 
Höhere Beteiligung  
wird erwartet 
Die Stimmbeteiligung bei den Na-
tionalratswahlen vom kommen-

Gratulationen

Lüterswil/Schnottwil 
99. Geburtstag 

Heute kann Bertha Schluep-
Gosteli im Alters- und Pflege-
heim Lüterswil ihren 99. Ge-
burtstag feiern. mt

Das erstmals in Biel lancierte Projekt Kinderbaustelle war ein voller Erfolg. Die Kinder konnten ihrer Phantasie freien Lauf lassen.  Tanja Lander

Kirchgemeinde Gottstatt hat eine neue Pfarrerin
Orpund Esther 
Wiesmann heisst die 
neue Pfarrerin der 
Orpunder Kloster-
Kirche. 
Zahlreiche Kirchgänger und die 
politischen Vertreter der drei Ge-
meinden begrüsste Kirchgemein-
depräsident Walter Weber am 
letzten Sonntag in der Orpunder 
Kloster-Kirche Gottstatt. In sei-
ner Predigt zur Amtseinsetzung 
von Pfarrerin Esther Wiesmann 
zog Pfarrer Christoph Stücklin 
Vergleiche mit der Lage des ehe-
maligen Klosters Gottstatt mit 
Worten aus der Bibel.  

Esther Wiesmann, als «Verbi 
Divini Ministra» – Dienerin des 
Wortes Gottes – übernimmt das 
Pfarramt mit 40 Stellenprozent. 
Sie steht ihrem Kollegen, Adrian 
Müller, der sein Amt mit 100 Stel-

lenprozent versieht, für alle 
kirchlichen Angelegenheiten für 
die Gemeinden Orpund, Safnern 
und Scheuren zur Seite.  

Esther Wiesmann lebte meh-
rere Jahre in Afrika, wo sie unter 
anderem als Bibelübersetzerin tä-

tig war. Jetzt wohnt sie mit ihrem 
Mann und den zwei Kindern in 
Mett. Für sie ist es ein Wiederein-
stieg ins Berufsleben nach ihrem 
Auslandaufenthalt. Musikalisch 
wurde die Feier begleitet an der 
Orgel von Susan Wiesmann so-

wie von Thomas Wiesmann an 
der Querflöte. Namens des Kirch-
gemeinderates wünschte der Prä-
sident Esther Wiesmann in ihrem 
neuen Amt viel Freude und si-
chert ihre eine gute Zusammen-
arbeit zu.  Laura Mühlheim

Die neue Pfarrerin Esther Wiesmann mit Adrian Müller (links), Walter Weber (mitte) und Christoph Stücklin. zvg

den Wochenende könnte in Biel 
höher ausfallen als vor vier Jah-
ren. Wie «Telebielingue» berich-
tet, sind in Biel bis gestern bereits 
8200 Wahlcouverts eingegangen. 
Dies bei zirka 31 600 Stimmbe-
rechtigten. Das entspricht einer 
aktuellen Beteiligung von 25,6 
Prozent. Das eine Steigerung von 
0,3 Prozentpunkten gegenüber 
den Wahlen vor vier Jahren. Über 
die Zahlen aus Grenchen und 
Moutier erhielt «Telebielingue» 
keine Auskunft. mt
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